
4. Sitzung des Stadtrates (Abschluss-Sitzung) vom 29.04.2014 Seite 1 von 12 

Niederschr i f t  
 
über die 4. Sitzung des Stadtrates (Abschluss-Sitzung) am Dienstag, den 29.04.2014, um 
19:30 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses (1. Stock, Zi.Nr. 100), Urlasstr. 22. 
 

 
Anwesend: 

1. Bürgermeister 
Bisping, Benedikt  

2. Bürgermeister 
Scheld, Manfred  

3. Bürgermeister 
Schweikert, Georg  

Stadtratsmitglieder 
Deuerlein, Rainer  

Felßner, Günther  

Helmreich, Stephanie  

Maschler, Norbert  

Mayer, Christian  

Meyer, Harald  

Ochs, Gerald  

Sopolidis, Nikos  

Auernheimer, Johannes  

Auernheimer, Jutta  

Breuer, Björn  

Höpfel, Ruth  

Horlamus, Alexander  

Ittner, Frank  

Lang, Thomas  

Offenhammer, Claus  

Pohl, Adolf  

Seitz, Martin Dr.  

Tiedtke, Andreas Dr.  

Zeltner, Günther  

Grand, Martin  

Kern, Hans  

Rduch, Peter  

Vogel, Erika  

Wolf, Heidemarie  

Herrmann, Karl-Heinz  

Ortssprecher 
Eschrich, Hermann  

Hofmann, Dieter  

Schmidt, Hans  

von der Verwaltung 
Ederer, Rainer  

Ferfers, Jürgen  

Hammerlindl, Bernhard  

Neidl, Elke  

Nürnberger, Annette  

Strauß, Michael  

Taubmann, Udo  

Wallner, Benjamin  

Wamser, Karin  
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Schriftführer 
Schönwald, Friederike  

 
 
Entschuldigt: 

Stadtratsmitglieder 
Dienstbier, Adolf Volkmar Urlaub 

Hoyer-Neuß, Verena  

 

 

 
Vorsitzender eröffnet die Sitzung und begrüßt die Damen und Herren des Stadtrates, die Zu-
hörer, die Vertreter der Presse und die Mitglieder der Verwaltung zur 4. Sitzung und Ab-
schluss-Sitzung der Wahlperiode 2008/2014. Die Einladung ist fristgerecht ergangen. Vorsit-
zender bittet, die Tagesordnung um den Punkt „Genehmigung der Niederschriften der 2. Sit-
zung des Verwaltungsausschusses vom 20.03.2014“ zu ergänzen. Mit dem Inhalt der Tages-
ordnung besteht Einverständnis. Das Gremium ist beschlussfähig.  
 
 

ÖFFENTLICH 
 
 
1 Genehmigung der Niederschriften der Sitzungen des Stadtrates vom 27.02.2014 

und 27.03.2014 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschriften der Sitzungen des Stadtrates vom 27.02.2014 und 27.03.2014 werden 
genehmigt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
2 Genehmigung der Niederschriften der  Kultur- und Sportausschuss-Sitzungen 

vom 13.02.2014 und 10.04.2014 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschriften der Kultur- und Sportausschuss-Sitzungen vom 13.02.2014 und 
10.04.2014 werden genehmigt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
3 Genehmigung der Niederschriften der 2. Sitzung des Umweltausschusses vom 

18.04.2013 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschriften der 2. Sitzung des Umweltausschusses vom 18.04.2014 werden geneh-
migt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
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4 Genehmigung der Niederschriften der 1. Kinder- und Jugendausschuss-Sitzung 

vom 25.03.2014 und 2. Verwaltungsausschuss-Sitzung vom 20.03.2014 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschriften der 1. Kinder- und Jugendausschuss-Sitzung vom 25.03.2014 und 2. 
Verwaltungsausschuss-Sitzung vom 20.03.2014 werden genehmigt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
 
5 Genehmigung der Niederschrift der  2. Senioren- und Altenheimkommission 

vom  31.03.2014 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschrift der 2. Senioren- und Altenheimkommission vom 31.03.2014 wird genehmigt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
 
6 Genehmigung der Niederschrift über die 6. Bauausschuss-Sitzung vom 

29.04.2014 
 

Beschluss: 
 
Die Niederschrift der 6. Bauausschuss-Sitzung vom 29.04.2014 wird genehmigt. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
 
7 Finanzbericht für das 1. Quartal 2014 
 
Frau Wamser erläutert, dass das 1. Vierteljahr 2014 gegenüber dem Jahresbericht 2013 kei-
ne gravierenden Veränderungen brachte; insbesondere waren keine Steigerungsraten zu 
verzeichnen. Die stabile Einnahmesituation, die auch im Haushalt 2014 dargestellt ist, wird 
nach derzeitigem Stand gehalten werden können. Die Vorgaben des Haushalts zur maßvol-
len Ausgabepolitik und Stabilisierung der laufenden Kosten müssen weiterhin umgesetzt 
werden. 
 
Die Verwaltung konnte bis zum Stichtag 1. Februar die gesetzlichen Vorgaben zur Einfüh-
rung SEPA ordnungsgemäß erledigen, so dass dieses umfangreiche und arbeitsintensive 
Projekt ohne nennenswerte Probleme anlaufen konnte. Die daraus resultierenden Mehrauf-
gaben – insbesondere im Bereich der Kasse – werden best möglichst erledigt; jedoch bleibt 
wegen der laufend anfallenden Änderungen und Nacharbeiten stetiger Personalbedarf be-
stehen. 
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Gemeindeanteil an der Einkommensteuer, 
Einkommensteuer-Ersatz und Anteil an der Umsatzsteuer 
 
Wie üblich werden die ersten Raten aus Einkommensteuerbeteiligung, Einkommensteuer-
Ersatz und Umsatzsteuerbeteiligung erst Ende April eingegangen sein, so dass sie noch 
nicht im ersten Vierteljahresbericht auftauchen. 
Allerdings sind die Abrechnungsbeträge für das Jahr 2013 im ersten Quartal verbucht wor-
den, wie dies gesetzlich vorgeschrieben ist. Damit waren 29.139 Euro aus der Einkommen-
steuerbeteiligung zurückzuzahlen, während aus dem Einkommensteuerersatz 9.499 Euro 
und aus der Umsatzsteuer 2.931 Euro nachträglich eingenommen werden konnten. 
 
Wie bereits zum Haushalt 2014 erläutert, wird nach den Aussagen des AK Steuerschätzung 
für das Jahr ein Zuwachs gegenüber 2013 von 5,5 % (ESt-Bet.) bzw.3,3 % (USt-Bet.) erwar-
tet. 
 
Gewerbesteuer 
13.434.264,06 Euro 
 
Immer noch erfreulich ist die Einnahmesituation der Gewerbesteuer. Die bis zum Ende des 
Quartals ins Soll gestellten Beträge liegen zwar mit 533.084,93 Euro unter denen des Vor-
jahreszeitraums; trotzdem sind mit dem Quartalssoll bereits gut 71 Prozent des Haushalts-
ansatzes 2014 veranlagt. 
 
Anteil am Aufkommen aus der Grunderwerbsteuer 
76.693,17 Euro 
 
Dieser Betrag umfasst die ersten drei Monatsraten. Hochgerechnet auf das Jahr 2014 sollte 
damit der Haushaltsansatz von 350.000 Euro erreicht werden können. 
 
Kommunalanteil am örtlichen KFZ-Steueraufkommen 
53.800 Euro 
 
Wegen der Anhebung der Berechnungsgrundlagen konnte hier ein leicht höherer Vierteljah-
resbetrag als im Vorjahr angesetzt und vereinnahmt werden. 
So erfolgte eine Erhöhung der zugrundeliegenden Durchschnittswerte der Jahre 2008-2010 
um 10,5 %. Wegen der per Gesetz neu zugewiesenen Aufgaben der Straßenbaulast an 
Staats- und Kreisstraßen für verschiedene Kommunen (über 25.000 EW) ist für künftige Jah-
re eine weitere Anhebung geplant, die sich an den zu unterhaltenden Straßenkilometern ori-
entiert. 
 
Realsteuern 
GrSt A  58.186,10 Euro 
GrSt B        2.400.743,53 Euro 
HundeSt         59.666,00 Euro 
 
Die ureigensten Steuereinnahmen der Stadt Lauf a.d.Peg. sind insgesamt bereits nahe am 
geschätzten Haushaltsansatz für das Jahr 2014 angekommen. Insbesondere die Grundsteu-
er B liegt bereits über dem Ansatz des Vorjahres.  
 
Kreisumlage 
3.012.826,26 Euro 
 
Trotz des gesunkenen Hebesatzes des Kreises von 48 v. H. werden derzeit noch die bishe-
rigen monatlichen Raten i. H. v. 1.004.275,42 Euro überwiesen; der neue Kreisumlagenbe-
scheid wird im Mai/Juni erwartet. 
Wegen der gestiegenen Umlagekraft der Stadt ist allerdings keine Senkung der Raten zu 
erwarten, wie dies auch der Haushaltsansatz deutlich macht. 
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Budgetbericht 
 
Die zur Verfügung gestellten Budgetmittel sind noch ausreichend vorhanden, zumal im 
Rahmen der Jahresrechnung auch unverbrauchte Restmittel des Jahres 2013 den Budget-
verantwortlichen übertragen werden. 
 
Vermögenshaushalt 
 
Die anlaufenden Großinvestitionen vor allem im Bereich der Kunigundenschule und die 
Baumaßnahmen der Freien Träger von Kindertageseinrichtungen bedingen bereits massive 
Ausgaben, da Baurechnungen zur Zahlung angewiesen werden müssen. 
So wurden im ersten Quartal aus dem Bauhaushalt (alle Gliederungen, Gruppen 93-96) 
3.257.603 Euro sowie 1.658.413,19 Euro aus Haushaltsresten angewiesen und bezahlt; das 
sind in Summe bereits 17,6 % der Haushaltsansätze/HAR. Demgegenüber stehen zwar auch 
3.283.903,21 Euro an Einnahmen; sowohl in diesen als auch in Ausgaben sind aber auch 
2.908.000 Euro zur Ablösung eines Geschäftsbesorgungsvertrages enthalten, so dass netto 
gut 2 Mio. Euro Mehrausgaben angefallen sind, die bislang aus der vorhandenen Kassenli-
quidität beglichen wurden.  
 
Der Bericht dient zur Kenntnisnahme. 
 
 
 
8 Beratung und Beschlussfassung über die Haushaltssatzung 2014 der Glocken-

gießer-Spitalstiftung St. Leonhard; Änderung des Vermögensplans 
 
Herr Strauß bezieht sich auf die vorliegende Arbeitsunterlage und bittet, dem Beschlussvor-
schlag zu folgen. 
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt den geänderten Haushalt der Glockengießer Spitalstiftung St. Leon-
hard für das Jahr 2014 in den Festsetzungen des Wirtschaftsplans/Vermögensplans 2014. 
Die Haushaltssatzung für das Jahr 2014 wird in § 1 Abs. 2 im Vermögensplan in den Ein-
nahmen und Ausgaben auf 1.940.507,11 Euro festgesetzt; sie ist Bestandteil dieses Be-
schlusses. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
 
9 Glockengießer Spitalstiftung St. Leonhard;  

Anpassung der gesondert berechenbaren Investitionsaufwendungen für die 
vollstationäre Einrichtung Hermann-Keßler-Stift zum 01.01.2014 

 
Herr Strauß bezieht sich auf die Vorberatung in der Senioren- und Altenheimkommission 
sowie dem Kultur- und Sportausschuss und bittet, der Beschlussempfehlung zu folgen.  
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt, dem Bescheid der Regierung von Mittelfranken über die Zustim-
mung zu den gesondert berechenbaren Investitionsaufwendungen nach § 82 Abs. 3 SGB XI 
im Hermann-Keßler-Stift, Beethovenstraße 44, 91207 Lauf a.d.Pegnitz zuzustimmen und die 
täglich zu erhebenden Investitionsaufwendungen in der vollstationären Einrichtung auf 
durchschnittlich 14,00 € zu erhöhen.  
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Die Festlegung erfolgt im Einzelzimmer mit eigenem Bad auf 15,45 €, im Einzelzimmer mit 
gemeinsamem Bad auf 13,95 € und im Doppelzimmer auf 10,95 €. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
 
10 Glockengießer Spitalstiftung St. Leonhard;  

Abschluss eines Versorgungsvertrages gem. § 72 SGB XI mit einer Vergütungs-
vereinbarung gem. § 85 SGB XI sowie einer Zuschlagsvereinbarung nach § 87 b 
SGB XI zum 01.01.2014 

 
Herr Strauß gibt noch ein paar kurze Informationen und bittet, der Empfehlung des Kultur- 
und Sportausschusses zu folgen. 
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt, dem Versorgungsvertrag gem. § 72 SGB XI mit der Vergütungsver-
einbarung nach § 85 SGB XI sowie der Vereinbarung über einen Zuschlag nach § 87 b SGB 
XI für den Zeitraum 01.01.2014 bis 30.06.2014 zuzustimmen. 
Das Hermann-Keßler-Stift erhält für die allgemeine Pflege im vollstationären Bereich folgen-
de Pflegesätze: 
   Pflegebedürftige der Pflegeklasse 0  30,33 € täglich 
   Pflegebedürftige der Pflegeklasse I  52,32 € täglich 
   Pflegebedürftige der Pflegeklasse II  65,59 € täglich 
   Pflegebedürftige der Pflegeklasse III  75,55 € täglich 
 
 
Neben der Pflegevergütung wird für Unterkunft und Verpflegung folgendes Entgelt verein-
bart: 
   Unterkunft     7,73 € täglich 
   Verpflegung  11,17 € täglich 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
 
11 Erneuerung Anna-Diez-Steg 

- Variantenuntersuchung 
 
Herr Hammerlindl verweist auf die Vorstellung der verschiedenen Varianten im Bauaus-
schuss und bittet, der Beschlussempfehlung zu folgen. Von der Regierung von Mittelfranken 
wurde eine Förderung von 250.000 € bewilligt.  
 

Beschluss: 
 

Der Stadtrat beschließt: 
 
Die sanierungsbedürftige Holzkonstruktion des Anna-Diez-Steges wird abgebrochen und 
durch eine Stahlkonstruktion ersetzt. Als Tragwerk wird dabei ein Fachwerk aus Rohrprofilen 
gewählt. Das Geländer wird als Füllstabgeländer im Rahmen ausgeführt.  
 
Die Verwaltung wird beauftragt, die Ausschreibung und die Vergabe vorzubereiten.  
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
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12 Ausbau der Straße Im Lohe in Beerbach; 

Erhebung von Erschließungsbeiträgen 
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt: 
 

1. Für den Ausbau der Straße „Im Lohe“ werden keine Erschließungsbeiträge nach 
dem Baugesetzbuch und der Erschließungsbeitragssatzung der Stadt Lauf a.d. 
Pegnitz erhoben, da der derzeit vorhandene Ausbau mit hoher Wahrscheinlichkeit 
bereits als erstmalige endgültige Herstellung zu betrachten ist.  
 

2. Eine Beitragserhebung nach einer zukünftig möglicherweise geltenden Straßen-
ausbaubeitragssatzung ist damit aber ausdrücklich nicht ausgeschlossen. 

 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 29  Nein: 0   
 
 
Herr 2. Bürgermeister Scheld verlässt den Sitzungssaal.  
 
 
13 Antrag der Stadtratsfraktionen zur Verleihung des Ehrentitels "Altbürgermeister" 

für Herrn Manfred Scheld 
 
Herr Stadtrat Lang geht nochmals kurz auf den Antrag ein und bittet im Namen der Fraktio-
nen darum, Herrn 2. Bürgermeister Manfred Scheld den Ehrentitel „Altbürgermeister“ zu ver-
leihen.  
 

Beschluss: 
 
Der Stadtrat beschließt, Herrn 2. Bürgermeister Manfred Scheld ab 01.05.2014 den Ehrenti-
tel „Altbürgermeister“ zu verleihen. 
 
 
Abstimmung: einstimmig beschlossen Ja: 28  Nein: 0   
 
 
Herr 2. Bürgermeister Scheld kommt wieder in den Sitzungssaal.  
 
 
 
14 Verabschiedung der ausscheidenden Damen und Herren aus dem Stadtrat der 

Stadt Lauf a.d.Pegnitz 
 
Vorsitzender nimmt die Verabschiedung der ausscheidenden Damen und Herren aus dem 
Stadtrat der Stadt Lauf a.d. Pegnitz vor: 
 
Nichts kommt von selbst 
und nur wenig ist von Dauer! 
 
Darum  - besinnt Euch auf Euere Kraft 
und darauf, dass jede Zeit eigene  
Antworten will und man auf ihrer Höhe zu sein hat,  
wenn Gutes bewirkt werden soll. 
(Willy Brandt 1992) 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir beenden nun die Stadtratsperiode 2008 bis 2014. 
In diesen sechs Jahren haben wir alles gemeinsam mit ganz großem Einsatz bewegt und die 
Stadt erfolgreich und modern weiter entwickelt. 
 
Nicht verwaltet, sondern gestaltet, wir haben weiter gebaut: 
Einrichtungen, Angebote und Dienstleistungen. 
 
Großen Respekt erhalten wir und auch viel Zuspruch, für das, was alles erreicht wurde. 
 
Schwerpunkte waren das Ziel, eine der kinderfreundlichsten Städte des Landes zu sein  
und uns aktiv gegen den Rückgang der Bevölkerung zu stemmen sowie eine moderne und 
unternehmens- und arbeitnehmerfreundliche Wirtschaftsförderung aufzubauen, 
der Start einer sozialen und zugleich zentrumsnahen Stadtentwicklung bei gleichzeitiger 
Stärkung der Ortsteile, Altschulden abzubauen und Rücklagen aufzubauen. 
Mit den Sanierungen öffentlicher Gebäude zu starten sowie auch die Bildungs-, Begeg-
nungs- und Kultureinrichtungen unserer Stadt zu stärken und auszubauen, dabei aber die 
kommunalen Pflichtaufgaben und Daseinsvorsorge mit den Vorgaben der ökonomischen, 
ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit für alle Generationen der Laufer Bürgerschaft, 
gleich Ihrer Herkunft. 
 
Dies ist der Verdienst im breiten Dialog, auch im politischen Wettbewerb ALLER hier im 
Stadtrat 
 
In der Wahlzeit für die neue Amtsperiode wurde genau dies meiner Meinung nach ein-
drucksvoll und übereinstimmend formuliert: Lauf geht es gut, es wurde viel angepackt und es 
gab so viel breiten Konsens! 
 
Ich danke daher den beiden stellvertretenden Bürgermeistern, allen Stadträten und 
Ortssprechern für Ihren großen ehrenamtlichen Einsatz sowie allen beteiligten Beauftragten 
und Beschäftigten. 
 
„Lauf kann sich glücklich schätzen“ 
 
Ganz besonderen Dank spreche ich heute, stellvertretend sicher aller weiterhin aktiven 
Stadträtinnen und Stadträte sowie Ortssprecher ausdrücklich im Namen aller der Fraktionen 
aus, die nun heute ihre letzte Sitzung als Mitglied des Stadtrates haben bzw. nun aus dem 
Gremium ausscheiden. 
 

Manfred Scheld 
 
Keiner war länger in der Kommunalpolitik aktiv als Manfred Scheld. Nach 42 Jahren Wirk-
samkeit im Gemeinde- bzw. Stadtrat, davon über 25 Jahre als Bürgermeisterstellvertreter 
scheidet ein Urdemokrat aus dem Laufer Stadtrat aus. Angefangen hat die Karriere des 
selbstständigen Flaschner- und Installateurmeisters im Rat der ehemals selbstständigen 
Gemeinde Heuchling, dem er von 1972 bis 1978 angehörte. Seitdem war Manfred Scheld für 
die Freien Wähler Stadtrat in Lauf. Nach zehn Jahren als 3. Bürgermeister wurde er sowohl 
1996 als auch 2002 und 2008 in seinem Amt als Stellvertreter des Ersten Bürgermeisters 
bestätigt. Er ist ein Laufer Original mit Herz und Verstand, der sich für Vereine und Bürger 
ebenso eingesetzt hat, wie für Flüchtlinge und als Wegbereiter der Städtepartnerschaft mit 
Tirschenreuth agierte. Wegen seiner erstklassigen Büttenreden und Auftritte als „Laffer Bim-
bela“ ist er auch für sein großes Unterhaltungstalent sehr geschätzt. Manfred Scheld wurde 
bereits mehrfach für seine besonderen Verdienste um die kommunale Selbstverwaltung 
ausgezeichnet und war seit März 2002 auch im Kreistag vertreten. 
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Günther Zeltner 
 
Mit Günther Zeltner wird der Seniorenpräsident des Laufer Stadtrates verabschiedet. Wie 
Manfred Scheld gehörte der Heuchlinger dem Gremium für die Freien Wähler seit 1978 an, 
31 Jahre davon an der verantwortungsvollen Stelle der Rechnungsprüfung. Sein Motto lautet 
„Helfe, wo es geht“. Als früherer Leichtathlet zeichnen ihn dabei Kämpfergeist, Überzeu-
gungskraft, Geradlinigkeit, Glaubwürdigkeit, Unabhängigkeit und Konsequenz aus. Als Mit-
glied in vielen Vereinen war Günther Zeltner immer zielstrebig unterwegs und hat alle The-
men eines Stadtrats beackert. Günther Zeltner war unter anderem Mitglied im Bau-, Kultur-, 
Kinder- und Jugendausschuss. Für ihn gelte „Ein Wort, ein Mann“. So geht Mensch. 
 
 

Claus Offenhammer 
 
Der 58-jährige saß seit 18 Jahren für die Freien Wähler im Laufer Stadtrat und trat wie seine 
Fraktionskollegen jetzt nicht mehr an. Claus Offenhammer war stets gut vorbereitet und ge-
wissenhaft sowie mit Offenheit und Entschlossenheit bereit, auch einmal neue Wege zu ge-
hen. Er übernahm gerne Verantwortung und bemühte sich, faire Lösungen zu finden. Des-
halb schätzt er auch Menschen, die erst denken und dann reden, die Visionen entwickeln 
und realistisch bleiben. Mit seinen kritischen und zielorientierten Fragen hat er auch den Mit-
arbeitern in der Verwaltung oft Augen und Ohren geöffnet.  
Das war ein richtiger „Offen - Hammer“! 
 
 

Stephanie Helmreich 
 
Nach 12 Jahren scheidet die 31-jährige CSU-Stadträtin aus dem Gremium aus. Ihre Motiva-
tion war „Nie aufgeben“, vor allem, wenn es um den Einsatz für die sozial schwächeren 
Menschen in ihrer Heimatstadt ging. Bürgernähe war der Stadträtin, die sich selbst als ehr-
lich, offen und geradlinig beschreibt, in ihrer politischen Arbeit sehr wichtig. Auch beruflich 
engagiert sich Stephanie Helmreich, die Mitglied in vielen Laufer Vereinen ist, als Polizeibe-
amtin für ihre Mitmenschen. Sie gehörte unter anderem dem Kinder- und Jugendausschuss, 
dem Umweltausschuss und der Trägerkommission des Jugendzentrums an.  
 
 

Verena Hoyer-Neuß 
 
Der Name der 44-jährigen CSU-Politikerin steht für eine kinderfreundliche und generationen-
übergreifende Stadtpolitik. So lagen ihr bestmögliche Bildungs-, Betreuungs- und Freizeitan-
gebote für Kinder und Jugendliche ebenso am Herzen wie der Neubau des Senioren- und 
Pflegeheims der Glockengießer-Spitalstiftung im Musikerviertel. Besonderes Augenmerk 
legte sie auch auf die Vereinsförderung. Verena Hoyer-Neuß gehörte dem Stadtrat seit 2002 
an und war Mitglied im Kinder- und Jugendausschuss sowie Kultur- und Sportausschuss. 
 
 

Björn Breuer 
 
Erst 2008 wurde der 36-jährige Bullacher für die SPD in den Stadtrat gewählt. Als Ortsspre-
cher konnte er davor im Gremium allerdings schon sechs Jahre Erfahrungen sammeln und 
Ideen einbringen. Aus beruflichen und familiären Gründen stellte sich der selbstständige 
Heizungsbauer nicht mehr zur Wahl. Zu loben ist die Leidenschaft für seinen Ortsteil und die 
Tatsache, dass er in der schwierigen Windraddebatte stets Mensch und Vermittler geblieben 
ist. Er war als Mitglied im Bau-, Kinder- und Jugendausschuss vertreten. 
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Peter Rduch 
 
Der Schönberger saß für die Grünen seit 2008 im Stadtrat und trat jetzt nicht mehr an, weil 
er sich im Spagat zwischen Beruf, Familie und politischem Ehrenamt für Familie und Beruf 
entschieden hat. Das Motto des 48-jährigen ist „Nichts ist unmöglich“. Seine politischen 
Schwerpunkte setzte Peter Rduch in die Themen Energie, Umweltschutz und Familienpolitik 
sowie Stadtentwicklung, Verkehrsplanung und Kommunikationstechnik. Er war Mitglied im 
Umweltausschuss und setzte sich für den Erhalt der Schönberger Schule im Verbund mit 
Ottensoos sowie den Dorfladen in seinem Ortsteil und Weigenhofen ein. 
 
 

Heidi Wolf 
 
Als Nachrückerin für Herrn Spannring kam die 66-jährige mit hoher Solidarität für die Grünen 
im Sommer 2012 in den Stadtrat. Getreu ihrem Motto „Es gibt nichts Gutes, außer man tut 
es“ hat sie sozial engagiert in so kurzer Zeit aufgezeigt, welche hohe Bedeutung soziales 
und kulturelles Engagement in Lauf hat. Die frühere Lehrerin war Mitglied im Kinder- und 
Jugendausschuss sowie Kultur- und Sportausschuss und arbeitete am Aufbau der Lernwirk-
statt Inklusion mit. Ebenso am Herzen lag ihr die Seniorenpolitik. Die Lebensbedingungen in 
Lauf sollen sich weiterhin so positiv entwickeln, dass hier niemand freiwillig wegziehen 
möchte. Heidi Wolf hat sich entschieden, das Feld neuen, jüngeren Stadträten ab Mai zu 
überlassen.  
 
 
Sie haben ALLE gemeinsam viel GUTES erreicht, frei nach Erich Kästner und Willy Brand. 
Und wer viel Gutes erreicht hat, kann von Reichtum sprechen: 
Denn: Reich ist der, der den Tag mit Dank schließen kann! 
 
Sie alle haben Lauf gestaltet und Spuren hinterlassen. 
Als kleinen Dank darf ich jedem ein kleines regionales Geschenk sowie ein Bild mit Einbli-
cken von Lauf aus der Luft überreichen. 
 
 
Herr 2. Bürgermeister Scheld schließt mit einer Abschlussrede an: 
 
„Sehr geehrter Herr Bürgermeister Bisping, werter Kollege Georg Schweikert 
„meine lieben Kolleginnen und Kollegen des Stadtrates, 
 
diese Legislaturperiode geht zu Ende. Sie wurden nun in breiter Basis aufgezeigt und viele 
gehen von Ort. Dies wurde anfangs mit einem Spruch zitiert. Ich zitiere eingangs auch mit 
einem Spruch eines Österreichers, nämlich Nestroy „Da streiten sich die Leut herum oft um 
den Wert des Glücks, der eine heißt den andern dumm, am End weiß keiner nix…… Dies ist 
hier im Stadtrat nicht immer so. Man hat unterschiedliche Auffassungen, unterschiedliche 
Meinungen und geht von verschiedenen Standpunkten aus. Wichtig ist es, dann Beschlüsse 
zu fassen und Entscheidungen treffen, die zum Wohle aller Bürger da sein sollten. Als nun 
alt gedienter Stadtrat – und ich kann mich noch an die erste konstituierende Sitzung des 
Gemeinderates Heuchling erinnern, dort war ein Kollege gesessen und hat in der Hand das 
Achterblatt gelesen. Da habe ich gesagt „Schämst du ich nicht, als jüngster in diesem Gre-
mium“. Die Antwort war, das ist mir egal, es ist doch nur Makulatur. Dies war beschämend 
für mich als Junger. Daraus habe ich gelernt. Es wurde in den Worten unseres Ersten Bür-
germeisters zum Ausdruck gebracht, wie formt sich ein Mensch. Ich glaube, er formt sich 
durch die Familie. Meine Familie ist sehr durchwachsen gewesen. Mein Urgroßvater, der 
1958 verstorben ist, war zweieinhalb Jahre in Dachau. Mein Vater und Großvater waren bei-
de in Gefangenschaft. Dort lernt man das eine oder andere kennen und das Leben formt 
sich. Wir sind aus einfachen Verhältnissen hervorgegangen, obwohl meine Familie mütterli-
cherseits seit über 400 Jahren Laufer ist. Aber ich nicht und meine Mutter auch nicht, wir 
sind Heuchlinger und auch dort geboren. Da muss man auch stolz darauf sein. Dies ändert 
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aber nichts an der innerlichen und äußerlichen Einstellung. Ich war 42 Jahre in der Kommu-
nalpolitik tätig und habe vier erste Bürgermeister kennen gelernt, Helmut Reich, Konrad 
Schmidt, Rüdiger Pompl und Benedikt Bisping. Ich habe auch mit Bürgermeisterkollegen zu 
tun gehabt wie Gerhard Voack, dem ich von dieser Stelle beste Genesungswünsche aus-
sprechen möchte, Ursula Hoyer, Gottfried Siebel sowie Adolf Dienstbier, mit dem ich eine 
sehr gute Harmonie hatte und Georg Schweikert. Man hat mich gefragt, was das Negativste 
in diesen über 40 Jahren war. Werte Kolleginnen und Kollegen, für mich war das Negativste 
der 6. und 8. November 1978. Der plötzliche Tod es damaligen Ersten Bürgermeisters Kon-
rad Schmidt und zwei Tage später der Verkehrsunfall von Kurt Adelmann. Das erfreulichste 
war für mich die Partnerschaft mit Tirschenreuth. Wir haben uns oft in der Fraktion zusam-
men gewürfelt. Wenn wir gewählt sind, sind wir weder schwarz, noch rot, noch grün, wir sind 
Mandatsträger, die die Mehrheit der Bürger dieser Stadt erhalten haben und versuchen, für 
die kommenden sechs Jahre, um die Geschicke dieser Stadt zu leiten.  
Ich darf zurückblicken, ohne den einen oder anderen hier zu schmälern und an ein paar Per-
sonen erinnern, mit denen nicht nur ich, sondern auch einige in diesem Gremium, persönlich 
einen sehr engen Kontakt hatte. Dies war Leonhard Pöller, Karl Koch, Eugen Moll, Dr. Leni-
ger, Werner Müller, Günther Heidenreich, Lothar Hauck und die letzten 20 Jahre Friedrich 
Ochs. Es gibt auch noch die Kartelrunde, in der der Stressi – genannt Zantop – heute noch 
mit tätig ist. Auch mit dem neuen Werkleiter, Herrn Ferfers, verbindet mich sehr viel, weil die 
Stadtwerke als solches oder die Energieversorgungsträger immer das war, was mich einfach 
geformt und Spaß gemacht hat. Der Tag der Regionen 2010 in Dehnberg – und hier darf ich 
an eine Person erinnern, die wir erst zu Grabe getragen haben – wäre nicht passiert, wenn 
Herr Zitzmann und ich nicht gewesen wären. Dieser Tag war nicht nur für eine kleine Ge-
meinde wie Dehnberg gut, sondern auch für die Stadt. Wir alle tragen dazu bei, das Wohl 
unserer Stadt nach vorne zu bringen. Der Tag der Regionen wird für mich aber auch unver-
gesslich sein, da in dieser Zeit am 5. September das schreckliche Flugunglück passiert ist, 
bei dem mein Kollege Dr. Seitz und ich betroffen waren. Aber so ist es einfach einmal im 
Leben. Mann muss es einstecken, ob es einem gefällt oder nicht. Ich hoffe und wünsche nur, 
dass auch das zukünftige Gremium zum Wohle aller da sein möge.  
Es obliegt nicht nur dem Ersten Bürgermeister, der die Verwaltung leitet, sondern es obliegt 
dem Stadtrat, ob der die Mittel zur Verfügung stellt oder nicht. 
Der neue Stadtrat und die zukünftigen Stadträte werden es nicht besser machen als wir bis-
her, sondern anders. Dies ist gut so. Wir haben unsere Zeit vollzogen und das Alter erreicht 
und es langt, da muss man irgendwann einmal abdanken.  
Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen bedanken, insbesondere bei der Verwaltung, die 
die letzten Jahrzehnte dazu beigetragen haben, durch Arbeitsunterlagen, durch Nachfragen 
und durch Sachkenntnis, uns, dem Stadtrat die Möglichkeit zu geben, über Dinge leichter zu 
entscheiden. Wir haben die Vorlagen studiert und der Verwaltung vertraut. Denen, die noch 
im Gremium verbleiben, möchte ich an die Hand geben: Wenn eine Sitzung zu Ende geht, 
gebt euch die Hand und vergesset, dass ihr der einen oder anderen Fraktion angehört, bleibt 
würdige Bewohner unserer Stadt. Es sollte versucht werden, wieder mehr Menschlichkeit 
und Persönlichkeit in dieses Gremium zu bringen. 
Ich schließe mit dem Dank an Sie alle, die dazu beigetragen haben, unsere Stadt auch wei-
ter zu führen.  
Man fragt mich, warum ich über vier Jahrzehnte dageblieben bin. Seit dem 8. Mai 1945 ha-
ben wir in unserem Land keine kriegerischen Auseinandersetzungen mehr gehabt. Wenn wir 
als kommunales Parlament dazu beigetragen haben, denke ich, haben wir sehr viel erreicht, 
nicht nur für unsere Stadt Lauf, für unsere Familien, sondern für Deutschland, Europa und 
die ganze Welt. Ich bedanke mich bei Euch allen und wünsche Euch und Euren Familien 
alles Gute und Gottes Segen. 
f 
 
Die Herren Stadträte Ittner und Breuer verlassen den Sitzungssaal. 
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Ende der Sitzung im öffentlichen Teil: 21:06 Uhr 
 
 
Stadt Lauf a.d. Pegnitz, den 14.05.2014 
 
Stadtverwaltung 
 
Der Vorsitzende 
 
 
 
 

   Die Schriftführerin 
 

Benedikt Bisping 
Erster Bürgermeister 

   Schönwald 
Verw.Ang. 
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